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Unsere öffentlichen Zustände , dargestellt von einem Mitgliede
der Opposition .

Fast alltäglich bringen uns die radikalen Blätter deS Landes bittere Kla¬

gen über unsere öffentlichen Zustände . Bald sind eS die politischen Verhält¬
nisse , welche ihre Unzufriedenheit erregen , bald finden sie Grund , oder glau¬
ben zu finden , über Mangel an Rechtsschutz zu klagen , bald sollen die mate¬
riellen Interessen wie überhaupt die gesellschaftlichen Zustände von der Regie¬
rung vernachlässigt werden . Hat sogar jüngst ein Mannheimer Blatt keinen

Anstand genommen , die gegenwärtige Theurung und Noth als eine Folge un¬

serer mangelhaften politischen Einrichtungen darzustellen und unsere Zustände
nicht etwa bloS beklagenswerth zu nennen , sondern mit Ausdrücken zu bezeich¬
nen , die zu wiederholen wir uns kaum gestatten können . Obwohl nun überall
die Thatsachen solche Nebertreibungen geradezu Lügen strafen , obwohl in
allen Zweigen unseres Staatslebens eine stets fortschreitende Entwickelung sich
kund gibt , und unsere intellektuellen und materiellen Zustände eine unzweifel¬
hafte Verbesserung erhalten haben und noch täglich erhalten , so werden die
radikalen Volksbeglücker doch nicht müde , ihre Klagen immer wieder von
Neuem aufzuwärmen ; und da nun freilich manche gerechte Wünsche der Erfüllung
noch gewärtig sind , die Menschen überhaupt aber , zumal in Zeiten allgemei¬
ner Noth , ihre Hoffnungen selbst bis an ' S Grab ausdehnen , so muß eS wohl
kommen , daß eben jene Klagen bei dem weniger Unterrichteten Eingang fin¬
den und selbst Unzufriedenheit erregen oder die vorhandene vermehren . Desto
erfreulicher ist es , wen » nicht bloS die konservative Presse , die man so gerne
als erkauft , als servil bezeichnet , sondern auch die liberale , wenn insbesondere
die Opposition die unablässigen Bestrebungen der Regierung , unsere Zustände
möglichst zu verbessern , den Forderungen der Zeit Rechnung zu tragen und über¬
haupt dem Volkswohl alle jene Aufmerksamkeit zu widmen , die man von einer
aufgeklärten , redlichen Regierung zu erwarten berechtigt ist , unparteiisch aner¬
kennt . Einen solchen Beweis ehrenwcrther Wahrheitsliebe und offener Aner¬
kennung hat so eben die Rundschau gegeben . Die Veranlassung dazu gab ein

Aufsatz in der „ Oberpostamtszeitung " unter der Ueberschrist „ Politische
Parallelen " , in denen eine Vergleichung des politischen Lebens von Ba¬
den , Württemberg , Bayern und Oesterreich gegeben wird . In diesen Pa¬
rallelen wird Baden deS theoretischen Liberalismus beschuldigt ; die politischen
Parteien seyen ausschließlich literarisch , die badische Opposition verbrauche zu
viel Papier , der badische Liberalismus habe über die theoretische Konsequenz
die PrariS vergessen , dagegen sey Bayern schon praktischer , und Oesterreich
derjenige Staat , welcher verhindere , daß die Politik Deutschlands sich nicht
in reine Theorie und Abstraktion verflüchtige , wozu der deutsche Idealismus
von HauS a »S Hinneige . Die Rundschau gibt zu , daß scheinbar einige
Wahrheit darin liege , glaubt aber , wer die Thatsachen genau zu kennen sich
bemühe , dürfte leicht zu einem ganz entgegengesetzten Urtheil gelangen . Un¬

ter dem Titel „ Abwehr " zählt nun die Rundschau eine Reihe jener That¬

sachen auf , die wir hier folgen lassen , weil sie nicht blos zur Abwehr jener

„ politischen Parallelen " dienen , sondern , gerade weil sie aus dem Munde der

Opposition kommen , auch geeignet sind , für die Regierung ein glänzendes
Zeugniß zu geben und so manche unberufene Stimme aus dem Heerlager des
Radikalismus zurückzuweisen . „ Die neuesten Ereignisse in Gallizien, " sagt
die Rundschau , „ haben die österreichische Regierung veranlaßt , die Robotten

für ablösbar zu erklären . In Baden sind schon 1831 die Frohnden aufge¬
hoben worden , die StaatSfrohnden uncntgeldlich , die Herrenfrohnden , d . h .
solche , die an Privatpersonen zu leisten waren , gegen Vergütung deS acht¬
zehn - oder zwölffachen Ertrages , je nachdem sie auf einer Liegenschaft oder

auf der Person lasteten . Um die Ablösung zu erleichtern , hat der Staat zu
den erstern ein Drittel und zu den letzter » die Hälfte deS AblösuugSkapitalS
beigeschossen . Man wird zugebcn , daß , wenn Oesterreich zu jener Zeit eine
gleiche oder ähnliche Maßregel in ' S Werk gesetzt hätte , die Gräuel deS vori¬

gen Jahres jeden Vorwands entbehrt hätten . Im I . 183 l wurde auch der
Blutzehnte gegen den fünfzehnfachen Ertrag , wozu die Staatskasse ebenfalls
die Hälfte beischoß , ablösbar erklärt , und der Neubruchzehnte ganz aufgeho¬
ben . Im I . 1833 wurden alle Zehnten gegen den zwanzigfachen Ertrag ab¬
lösbar erklärt , und die Staatskasse übernahm ein Fünftel des Ablösungskapi¬
tals . — Welcher Staat in Deutschland hat etwas AehnlicheS auszuführen
auch nur versucht ? Nach einer offiziellen Nachweisung waren in Folge dieser
Maßregel am 1 . Januar 1845 3673 Zehnten mit einem Kapital von über 30
Millionen Gulden wirklich abgelööt ; dagegen sind noch abzulösen 2078 Zehn «
ten , deren KapUalwerth noch nicht ermittelt ist , aber jedenfalls 10 Millionen
übersteigt , badische Staat macht daher für diesen Zweck allein einen
Aufwand von über 8 Millionen , ungerechnet die Zinsen und ZinseS -Zinsen ,
welche er zu 4 Prozent vom 1 . Januar 1834 vergütet . Zur Aufbringung
der hierfür erforderlichen Mittel war nicht einmal ein Anlehen nothwcn -
dig ; die Ueberschüffe haben dazu größtentheils ausgereicht . Daraus mag
man entnehmen , ob unsere Finanzen gut verwaltet sind ; auf diesen Punkt
werden wir weiter unten zurückkomme ». Im Jahr 1835 trat Baden dem
deutschen Zollverein bei , eine Maßregel , welche unseres BedünkrnS von einer
weiseren Politik , als Oesterreichs Absperrung gegen Deutschland , zeugt . Im
Jahr 1837 wurde dir Erbauung der daS ganze Land durchschneidenden Eisen¬
bahn auf Staatskosten beschlossen , deren Vollendung in diesem Jahr zu er¬
warten steht . Zu jener Zeit überließ Oesterreich die Erbauung von Eisenbah¬
nen noch der Privatindustrie ; erst in den letzten Jahren hat dieser praktische
Staat sich entschlossen , das badische System zu adoptiren , und sieht sich da¬
durch genöthigt , die Privatbahnen an sich zu kaufen , wie auch Bayern , das
praktl >cher seyn soll , als Baden , bei der müncheu -augöburger Bahn gethan
hat . Wollte man die Länge der badischen Bahn , die über dreißig deutsche
Meilen beträgt , in Betracht ziehen , so müßte Oesterreich , wenn eS in gleichem
Verhältnis : thälig gewesen wäre , 900 deutsche Meilen gebaut haben . ES
ist aber noch weit von diesem Ziele entfernt . Nebenbei dürften die badi¬

schen Landstraßen eine Vergleichung mit den österreichischen wohl aliShalkell,
während in Baden schon seit 1830 kein Straßengeld erhoben wird . Ist dies
auch in dem praktischen Oesterreich der Fall ? Von der Anlage neuer Stra¬
ßen , von den großen Bauten , z. B . der Häfen in Mannheim und Konstanz,
der Irrenanstalt bei Achern , deS Zuchthauses in Bruchsal , der polytechnischen
Schule in Karlsruhe , der Akademie daselbst , der vielen andern Bauten u. s. w.
wollen wir nicht sprechen , da wir vorauSsetzen , daß AehnlicheS in gleichem
Verhältniß in Oesterreich geschehen ist Auch die Gründung der höheren Bür¬
gerschulen , die reiche Ausstattung der Universitäten , die Besserstellung der
Volksschullehrer , für welche die theoretisirende Opposition sich stets auf daS
Lebhafteste verwendet hat , wollen wir aus gleichem Grunde unberührt lassen .
Aber einige große und durchgreifende Gesetze , deren Erlassung größtentheils
dem Liberalismus der Regierung und Stände zu danken ist , wollen wir auf¬
zählen , weil daraus am besten ermessen werden kann , ob man bei unS nur
plaudert ohne zu handeln . Im Jahr 1831 haben wir die neue Geiüeinde-
Ordnung erhalten , um welche uns ganz Deutschland beneidet ; denn sie ist die
Unterlage unserer Volksfreiheit , der Selbstständigkeit unserer Gemeinden . Im
Jahr 1832 wurde die neue Zivilprozeßordnung , welche aufOeffentlichkeit und
Mündlichkeit der Verhandlung gebaut ist , eingeführt . Ein Wildschadengeseh,
daS heute noch in vielen deutschen Staaten vergebens erstrebt wird , erhielten
wir schon im Jahr 1833 . Seit 1841 beschäftigte sich die Gesetzgebung mit
der Revision der Strafgesetze , und 1845 wurde daS neue Strafgesetzbuch und
die Strafprozeßordnung , welche Oeffentlichkeit » . Mündlichkeit einführk , Publi¬
zist . Diese Gesetze machten eine neue Gerichtsorganisation , die Einführung
der Staatsanwaltschaft , die Erbauung von Gerichtssälen , Gefängnissen und
Strafanstalten nothwendig , deren Beendigung wir in diesem Jahr erwarten .
DaS ist ein kurzer Abriß unserer , wie man zu sagen beliebt , theoretisirende»
Thätigkeit . Daneben fand alle zwei Jahre die Feststellung des Staatsbud¬
gets , welche kaum irgendwo mit solcher bis in 'S Einzelnste gehenden Genauig¬
keit geschieht , und die Prüfung der Staatsrechnungen Statt . Unsere
Finanzen gelten als Muster der Ordnung und Klarheit ;
trotz der oben erwähnten bedeutenven Summen , welche auf Ablösung der auf
dem Grund und Boden ruhenden Lasten verwendet wurden , haben wir jähr¬
liche Ueberschüffe . Unser Kredit bewies sich dadurch , daß wir alle Anlehen zü
3 '/, Proz . machten , während z. R . Oesterreich u . jüngst Hannover zu 5 Pröj .
zu konträhiren genöthigt waren . Man mag hieraus entnehmen , daß , wenft
unsere Zeitungen viel Papier verbrauchen , und in unfern Kammern lang «
Reden gehalten werden , unsere Thätigkeit nicht bloS eine literarische, wie Unß
vorgeworfen wird , sondern auch eine praktische und lebensvolle war , daß Wik
nicht eitel» Idealen nachstrebten , sondern sehr werthvolle Ergebnisse erreicht
haben , daß , während wir einen Kampf um die höchsten Güter führten , die
materiellen Interessen keineswegs vernachlässigt , sondern in einer Weise geför¬
dert wurden , welche von andern sogenannten praktischen Staaten noch lange
Zeit nicht erreicht werden wird . "

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Februar . Das großh . Regierungsblatt Nr . 7 , vom

Heutigen , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner
Königlichen Hoheit deS Großherzogs . Dienstnachrichten :
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich nach
allerhöchsten Entschließungen aus großh . Staatsministerium allergnädigst bewo¬
gen gefunden , unterm 11 . d . M . die evangel . Stadtpfarrei Lahr dem Pfarrer
Doll in Zaisenhausen , die kath . Pfarrei Plittersdorf (OberamtS Rastalt ) dem
Pfarrer Johann Nepomuk Moser zu Nirderwasser , die kathoi. Pfarrei Rohr¬
bach am Gieshübel ( AmtS Eppingen ) dem Pfarrer Bernardin Metz zu Allfeld,
und die katholische Pfarrei Großweier ( Amts Achern) dem Pfarrer A . Befehle
zu Möggingen zu übertragen . II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . ^ Großherzogl . Ministeriums deS Innern vom 3 . d . M . , die
Uebersicht der Studirenden auf den Universitäten Heidelberg und Freiburg im
Sommersemester 1846 , so wie im Wintersemester 18 " /^ , betr . . n) Auf der
Universität Heidelberg studirten im Sommersemester 1846 :

Ausländer- Inländer. Im Ganzen .
1 ) Theologen 12 32 44

'

2 ) Juristen 469 91 560
3) Mediziner , Chirurgen u . Pharmazeuten 134 28 162
4) Kameralisten und Mineralogen 18 36 54
5) Philosophen und Philologen 28 16 44
6 ) Personen reiferen Alters 17 28 45
7) KonditionirendeChirurgenu . Pharmazeuten 11 12 23

zusammen 689 243 932
Auf derselben Unversilät studi

'ren im Wintersemester :
Ausländer. Inländer. Im Ganzen .

1 ) Theologen 12 46 58
2) Juristen 449 117 566
3) Mediziner , Chirurgen u . Parmazeuten 126 37 163
4 ) Kameralisten und Mineralogen 20 34 54
5) Philosophen und Philologen 25 25 50
6) Personen reiferen Alters 15 26 41
7 ) Kouditionirende Chirurgen » Pharmazeuten 12 11 23

zusammen 659 296 955
d) Auf der Universität Freiburg studirten im Sommrrsemester 1846 :

Inländer . Ausländer . I « Ganzen .
1 ) Theologen 55 26 81
2 ) Juristen 24 5 29
3 ) Mediziner , Pharmazeuten u . Chirurgen 45 18 63
4) Kameralisten und Philosophen 22 5 27

zusammen 146 54 200
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Auf derselben Universität studiren im Wintersemester 18 " / ^ , : "

Inländer - Ausländer . Im Ganzen .
1 ) Theologen 68 25 93

2 ) Juristen 33 3 36

3 ) Mediziner , Pharmazeuten u . Chirurgen 44 8 52

4 ) Kameralisten und Philosophen 30 8 38

zusammen 175 44 219
8 . Desselben großh . Ministeriums vom 16 . d . M . , wonach dem Jos . Habich
von Sasbach , nach erstandener vorschriftsmäßiger Prüfung , unter ' m 9 . Dez .
1846 von der Sanitätskommisfio » die Lizenz als Apotheker ertheilt wurde .
6 . Das Ministerium deS Innern hat unter ' m 20 . Jan . der Präsentation der

fürstlich leiningen ' schen Standcsherrschaft für den Pfarrer Ludwig Hacker zu

Haßinersheim auf die erledigte evang . Pfarrei Reihen ( Amts Sinsheim ) und

unter ' m 22 . Jan . der von Seiten der großh . markgr . badischen Domänenkanz -

lei erfolgten Präsenlativn des Pfarrers Benedikt " Eger zu Herdwangen auf die

erledigte kath . Pfarrei Leutkirch ( A . Salem ) die Staatsgenehmigung ertheilt .
III . Diensterlcdigungen . 1 ) In dem großh . Armeekorps ist eine Chirurgenstelle
erledigt . Diejenigen lizenzieren Wundärzte , welche sich um diese Stelle zu be¬

werben gedenken , haben sich , unter Vorlegung ihrer Urkunden und Zeugnisse
über Befähigung u . guten Leumund , bei dem Generalstabsarzt 11,-. Meyer in

Karlsruhe binnen 4 Wochen zu melden . 2 ) Durch die Beförderung des Pfarrers
Hackerist die ev . Pfarrei Haßmersheim ( Dekanats Mosbach ) mit einem Kom¬

petenzanschlag von 386 fl . 19 kr. , nebst einer widerruflichen Dotationserhöhung
von 290 fl . 16 kr. , oder im Gesammlbetrage von 676 fl . 35 kr. , worauf je¬

doch eine von dem ernannt werdenden Pfarrer zu zahlende Schuld von 3 fl.
12 kr . ruht , erledigt worden . Die Bewerber um dieselbe haben sich binnen

sechs Wochen vorschriftsmäßig bei der fürstlich leiningen ' schen Standesherr¬

schaft zu melden . 3 ) Die kathol . Pfarrei Gamshurst ( Amts Acher » ) mit
einem beiläufigen Jahresertrage von 1600 fl . , worauf jedoch ein in den ersten
zwei Jahren zu tilgender verzinslicher Vorschuß aus dem dortigen Heiligen -

fonde mit 24 fl . 54 kr . für Zehntablösungskosten ruht , wird hiermit wieder¬

holt zur Bewerbung ausgeschrieben . Die Kompetenten um diese Pfründe
haben sich innerhalb sechs Wochen sowohl bei dem katholischen Oberkirchen -

rathe durch die Regierung deS Mittelrheinkreises , als auch bei ' dem erzbischöf¬
lichen Ordinariate vorschriftsmäßig zu melden . IV . Todesfall . Gestorben
ist : am 30 . Januar der pensionirte Ministerialsekretär Gußmann in Bruchsal .

München , 14 . Febr . ( A . Z . ) Wie man heute aus sicherer Quelle ver¬
nimmt, - ist Se . Erz . der königl . Minister deS Innern , Hr . v . Abel , mit dem
Karakter eines Staatsraths im außerordentlichen Dienst in Ruhestand versetzt .
Se . Erz . der Minister des Hauses und deS Aeußern , Graf v . Bray , soll mor¬

gen eine Reise nach Neapel antreten . Für die Dauer seines mehrmouatlichen
Urlaubs hat Se . Maj . der König demHrn . Staatsrath v . Maurer das Porte¬

feuille dieses Ministeriums übertragen .
Wiesbaden , im Febr . ( MI ) Der Terasverein hat in diesen Ta¬

gen wiederum mehrere Sitzungen gehalten . Nachdem im verflossenen Herbste
80,000 fl . zur Unterstützung der deutschen Auswanderer bewilligt worden wa¬
ren , wurde neuerdings ein Anlehen von vorläufig 600,000 fl. für die näch¬
sten Bedürfnisse realisirt . Der oberschwäbische Adel hat sich in die vordersten
Reihen gestellt , um dem Verlangen nach Beschützung unserer Gewerbthätigkeit
Nachdruck zu verleihen , und der Dank deS ganzen Volks wurde ihm dafür zu
Theil . Der TeraSverein hat sich eine ähnliche , nicht minder nützliche Aufgabe

gestellt , den Schutz der Auswanderer .
Köln , 16 . Februar . Im „ Rhein . Beobachter " wird heute die bekannte

Festrede deS Hrn . v . Raumer in der berliner Akademie der Wissenschaften in

einem Schreiben aus Berlin in tadelndem Sinne kommentirt , und in einer

Note von Seiten der Redaktion des „ Beobachters " dazu bemerkt : „ Es wäre

interessant , zu wissen , ob jemals in irgend einer Akademie von Europa eine

Unschicklichkeit dieser Art vorgekommen ist . Wahrscheinlich ist sie die erste
und in Berlin hoffentlich auch die letzte ; denn wie wir hören , wird Hr . v.
Raumer nicht mehr im Name » der Akademie austreten .

Berlin . ( D . Z ) v >. Prutz hat auch in letzter Instanz einen abschlägi¬

gen Bescheid auf sein Gesuch zur Fortsetzung seiner inhibirten Vorlesungen
über die deutsche Literatur der Gegenwart erhalten .

Berlin , 13 . Febr . ( Brem . Z .) Man stellt un » die nahe bevorstehende

Errichtung eines Handelsministeriums in Aussicht , an dessen Spitze der Ge¬

neraldirektor der Steuern , Hr . Kühne , treten soll , und sehnlich wünschen wir ,

daß diese lang gehoffte Trennung des Handels vom Finanzwesen endlich zur

Wahrheit werde und nicht abermals in Gerüchte zerfließe . H ^ Kühne ist be¬

kanntlich der entschiedenste Vertreter deS sogenannten Freihandelssystems und

bureaukratischer Ansichten » aber dabei einer der unterrichtetsten und strebsamsten
unter den hohen Staatsbeamten , zugleich auch der einflußreichste Mann in

allen Zoll - und Haudelsangelegenheiten , so daß , waS in neuester Zeit von

Seiten Preußens geschehen , um den Zollverein auSzudehnen , Handel und In¬

dustrie zu vermehren , Handelsgerichte und Handelskammern einzuführen , und

durch Konsuln und Generalkonsuln in Amerika , Syrien , der Moldau u . s. w .

Handelsverbindungen anzuknüpfen , vornehmlich seinen Bestrebungen zu danken

ist . An der Spitze eines Handelsministeriums würde Hr . Kühne ohne Zweifel

kräftiger und selbstständiger wirken können , als bisher , und vielleicht mehr ge¬

neigt seyn , die PrariS der Kanzleiansicht voranzusteüe » , als diejenigen eö er¬

warten , welche in seiner Ernennung zum Handelsminister einen Sieg über den

Schutz für die nationale Arbeit zu feiern glauben . Man hofft , daß unser ver¬

lassener und an so vielen Mängeln leidender Seehandel in der Ostsee dann

auch eine wesentliche Stütze finden und Preußen mit aller Kraft gegen den

lähmenden Sundzoll austreten werde , wie dies Hr . Kühne schon früher wollte ,
waS aber jetzt erst leider nach Ablauf des Traktats im Jahre 1851 möglich

ist . Daß eine bestimmte Summe von jetzt ab jährlich zur Hebung der Han¬
delsmarine und zum Bau einer Anzahl Dampfschiffe und Staatsschiffe ver¬

wendet werden soll , versichert man allgemein und bringt damit bedeutende

Hafenbauten in Verbindung , welche für Swinemünde und Danzig entworfen
sind . Mag eine deutsche Flotte vorerst unter die Träume patriotischer Gesin¬

nungen gehören , Niemand wird läugnen können , daß , wenn der deutsche Zoll¬
verein wirklich seine überseeischen Verbindungen erweit . ru will , ein wirksamer
Schutz der Flagge ihm zur Seite stehen muß , und Diejenigen , welche daS

Geld dafür sortgewörfen nennen , keinen Begriff davon haben , daß das Eine

ohne das Andere nicht möglich ist .
Minden , 12 . Febr . (Rhein . Beob .) Nach den hier eingegangenen Nach¬

richten , die durch mehre heute hier angekommene Landsleute volle Bestätigung
erhalten , hat der jüngste Eisgang auf dem Weserstrome in der Gegend von

Schlüsselbnrg gewaltige Verheerungen angerichtet . In Folge der daselbst ent¬

standenen Stauchung der EiSmassen hat sich die Weser nicht blos verheerend

über die umliegenden Fruchtfelder ergossen , sondern auch in einem bereits ge¬
brochenen Bette eine ganz neue Richtung genommen , wodurch mehre hundert
Morgen fruchtbare Grundstücke vernichtet sind . DaS alte Flußbett des
Stromes um Schlüsselburg soll ganz wasserleer seyn , um die Stadt selbst sich
ein EiSweg von 16 Fuß hoch gebildet haben , und die Bewohner derselben sol¬
len von diesen Eiswerken festungsartig eingeschloffen seyn . Aehnliche Ver¬

wüstungen soll der Weserstrom in der Gegend von Hörter angerichtet haben .
Wenn gleich hier der von den Ueberschwcmmungen verursachte Schaden sich
nicht eher ermitteln läßt , als bis die EiSmassen verschwunden und der Strom
in sein altes Bett wieder zurückgekehrt ist , so fürchtet man dennoch , durch
traurige Erfahrungen belehrt , nicht ohne Grund , daß auch in dieser Gegend
so manche Hoffnung des LandmannS vernichtet , so manches Fruchtgefilde ver¬
schüttet und für immer unter eine Granddecke begraben seyn wird . So ge¬
sellt sich denn zu dem gegenwärtigen Nothstande , der seine Linderung in der

frohen Aussicht des bevorstehenden Frühlings , eines fruchtergiebigen SvmmerS
findet , der schmerzliche Gedanke , daß in manchen Gegenden nur Steine und
Sand zu ernten seyn werden , wo

'
unter Mühe und Schweiß edle Fruchtkörner

gesäet worden sind .
Posen , 11 . Februar . ( F . O .P .A .Z .) Mit dem heutigen Tage hat die

vor fast Jahresfrist hier niedergesetzte , sogenannte königliche „ Jmmediatunter -

suchungskommission " , welche sich ausschließlich mit der Voruntersuchung der

letzten polnischen Konspiration zu beschäftigen hatte , und die hier unter dem

Vorsitze deS Präsidenten v . Frankenberg aus mehren Näthen und einer bedeu¬
tenden Anzahl von Inquirenten und Hülfsarbeiiern bestand , ihre umfassenden
Arbeiten geschlossen und sich aufgelöst . Somit dürften in dieser Angelegen¬
heit neue Verhaftungen nun wohl nicht mehr statthaben , und es steht zu er¬
warten , daß der vielbesprochene große Prozeß demnächst seinen Anfang neh¬
men werde , wenn anders der Staatsanwalt mit der Abfassung der Anklage¬
akte ebenfalls fertig ist, was jedoch noch zu bezweifeln seyn dürfte . Jedenfalls
ist die Sache der politischen Gefangenen , die nun sämmtlich von hier nach
Berlin geschasst werden , durch die Auflösung der Jmmediatkommission in ein

neues Stadium getreten und gewissermaßen spruchreif geworden . Uebrigens haben
in der jüngsten Zeit vielfache Freilassungen stattgehabt und andere dürften noch

Nachfolgen ; dagegen ist noch vor wenigen Tagen hinter dem flüchtig gewordenen

polnischen Edelmann Romuald v . Gozimirski wegen „ Landes - und Hochver -

rathS " ein Steckbrief erlassen . Die Jsolirung der Polen besteht andauernd , doch
meiden sie unsere Stadt nicht mehr so sehr wie früher , wenngleich sie sich von den

Deutschen durchaus fern halten ; überhaupt ist an die Herstellung eines

irgend erträglichen Einvernehmens gar nicht mehr zu denken ; Slave und

Deutscher sind für lange Zeit , wenn nicht für immer , gesondert . Doch besser

offenes Mißtrauen als erheucheltes Vertrauen ! — Von dem erschossenen Ba -

bynsi wird noch immer viel gefabelt ; inzwischen ist cS keine Erdichtung , daß

er seiner eigenen letzten Erklärung nach den Auftrag gehabt , unfern Polizei¬

präsidenten von Minutoli auS dem Wege zu schaffen , indem ein höherer hie¬

siger Polizeibeamter diese Aeußerung selbst mit angehört hat .
Wien . Der „ Oesterreich . Beobachter " enthält ein Rundschreiben der

k . k. Landesregierung im Erzherzogthum Oesterreich unter der Enns , wodurch
bekannt gemacht wird , daß , bei der Wichtigkeit , welche telegraphische Verbin¬

dungen für die öffentliche Verwaltung haben , Se . Maj . der Kaiser durch aller¬

höchstes Kabinetsschreiben vom 16 . Januar verfügt hat , daß von nun an ohne

vorher vom Kaiser selbst erwirkte Erlaubniß keinem Privaten , weder einem

Einzelnen noch einer Gesellschaft , gestattet seyn soll , Telegraphen zu errichten .

Im Fall der Uebertretung sollen alle für die Errichtung getroffenen Vorbe¬

reitungen und hergestellten Apparate von dem Unternehmer selbst , oder auf

dessen Kosten von der Staatsverwaltung in unbrauchbaren Zustand ver¬

setzt werden .
Wien , 12 . Febr . ( S . M ) Dem kürzlich erlassenen RobotablösungSgesetz

soll eine weitere wichtige Maßregel in Bezug auf die Waldordnung , namentlich
in Gallizien und den südlichen slavischeu Provinzen , folgen . Es besteht daselbst
noch das Servitut der Waldbenützung von Seite der Nnterthanen auf den

Dominikalgründen , wodurch die Forste mitunter eine so arge Verwüstung , selbst
in entfernter gelegenen Gegenden erfahren haben , daß ohne Abhülfe dieses

UebelstandeS einer völligen Vernichtung der Waldkultur entgegengesehen wer¬

den müßte . Aus Tirol wird in diesen Beziehungen ebenfalls jährlich Klage

geführt . Es will die Regierung , wie es bei der Robotablösung geschehen ,
durch eine geregelte Waldordnung , worin die Gerechtsamen der Gutsherren

und Nnterthanen eine billige Ausgleichung erfahren , diesem Uebelstande begeg¬

ne,, . — Die Eisanhäufung auf der Donau in Wien hat bei der eingetretenen
kälteren Temperatur ( 4 — 6 Grade ) eine drohende Gestalt angenommen ,
und eS sind die Vorbereitungen gegen die Folgen einer Ueberschwemmung im

vollen Gange .

Spanien .
Paris , 15 . Februar . Die madrider Blätter vom 8 . d . M .

melden , daß der Jnfant Enrique , den Befehlen der Königin zu Folge , unter

der Begleitung des Obersten Rafael Mayalde sich von Madrid nach Barce¬

lona begeben habe , wo er die Befehle der Regierung erwarte . Die Theil -

nahme deS Prinzen an den Jntriguen des englischen Agenten MiSlay bestä¬

tigt sich , und bildet den Grund seiner Verweisung . — Mehre Truppenkorps ,

welche die Operationsarmee an der portugiesischen Gränze bilden sollen , haben

sich bereits in Marsch gesetzt. — Dom Miguel soll Italien verlassen und sich

nach Portugal eingeschiffl haben .

Frankreich .
Paris , 15 . Februar . Das ( heute auSgegebene ) neueste Heft der

„ Revue des deur mondes "
, seit Kurzem bekanntlich unter ministeriellen Auspi¬

zien stehend , enthält einen sehr bemerkenswerthen Aufsatz deS Deputirten

Carnv ( Mitglied der Adressekommission ) über die gegenwärtige Lage Frank¬

reichs zu Europa , und in der politischen Uebersicht der letzten 14 Tage eine

sehr scharfe , wenn auch im höchst anständigen Tone gehaltene Kritik der neuen

preußischen Ständeverfassung . Herr v . Carne und der Verfasser der politi¬

schen Uebersicht begegnen sich in den meisten Punkten , beide betrachten die

Konsolidirung des französischen Einflusses in Spanien als eine nothwendige

Lebensbedingung für Frankreich , als ein unentbehrliches Supplement zur Be¬

gründung der französischen Herrschaft in Algier , beide glauben nicht an eine

ernstliche Störung deS europäischen Friedens , obwohl sie weder Lord Palmer -

ston ' s bösen Willen , noch die wenige Sympathie der drei nordischen Groß¬

mächte für Frankreich in Abrede stellen . Beide billigen endlich Herrn Gui -

zot ' s Programm , daß Frankreich , jeder Eroberungs - und Ausdehnungspolitik

auf dem Kontinente entsagend , wesentlich eine auSwärtS kolonisirende und
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zivilisirende Macht werden , daß es durch moralischen Einfluß über einen

Theil Europa ' s herrschen , und vor Allem der aufrichtige , wahre , uneigen¬

nützige Schutz und Hort aller Staaten zweiten Ranges seyn

müsse.
'

Die preußische „ Verfassung « wird als ein gegen Frankreich gerichte¬

tes Werk der sogenannten historischen Schule bezeichnet , und diese Tendenz

von dem Datum der Patente ( 3 . Februar ) an bis auf den Text derselben

und die in denselben liegende Absicht nachgewiesen . Zugleich wird derselben

propbezeit , daß sie bald das Schicksal aller oktrvyirten Charten haben werde ,

und daß bald der Fürst nichts als Undankbare sich gegenüber sehen , das Volk

sich in seinen Rechten für verkürzt halten würde ; ein alter , schon oft dage¬

wesener Streit , in dein beide Theile Recht und Unrecht hätten . „ Galigna -

ni 's Messenger " enthält heute in seiner Abendausgabe eine » sehr bezeichnenden

Artikel , der aus dem englischen Gesandtschaftshotel kommt . Es wird darin

zuerst der Botschafter Lord Normanby gegen die Angriffe der gestrigen Presse ,
als sey er der Feind Frankreichs , und seiner Regierung vertheidigt , dann aber

erklärt : „ zwischen Frankreich und England müsse Freundschaft bestehen " , eS

genüge nicht bloß , daß man nickt Feind sev. Beide Länder könnten nicht

lange isolirt bleiben , ohne ihre theuerstea Interessen zu gefährden . Mäßigung
und Versöhnlichkeit von beide » Seiten würde » die Ausgleichung herbeiführen
ohne Konzessionen von einer Seite . Der Wind , der vom Kanäle herüberbläst ,
hat sich seit drei Tagen sehr geändert . — Ein Attacho der französischen Bot¬

schaft in London ist vorgestern mit dringenden Depeschen hier eingetroffen , er

hatte die Reise von London » ach Paris in 11 Stunden gemacht ; Herr Gui -

zot begab sich sogleich mit den Depeschen zum Könige , wo sich auch der Mar¬

schall Soult , der Graf Duchatel , Kanzler Pasguier , Herzog von Decazes und

andere einflußreiche Personen einfanden . An demselben Tage , an welchem die

Depeschen des Lord Normanby und P .ilmerston vom 5 . und 7 . Februar dem

Parlamente vorgelegt wurden , hatte die Königin Viktoria den französischen
Botschafter Grafen St . Aulaire , den französischen Geschäftsträger Grafen
Jarnac und daS ganze Personal der französischen Botschaft bei ihrem sehr
zahlreich besuchten Lever im St . Jamespalaste empfangen , nachdem sie zuvor
dem Grafen St . Aulaire eine Privataudienz ertheilt hatte . — Uebermorgen ,
den 17 . d . M . , öffentliche Sitzung in der Deputirtenkammer ( Aufforderung
zum zahlreichen Erscheinen ) wegen Anhörung von wichtigen Mittheilungen
von Seiten der Regierung . — I » Betreff der Schweiz erfahren wir so eben ,
daß England daS Benehmen deS Vororts gutgeheißen hat .

K Paris , 15 . Februar . Da der Preis des Mehles auf dem hiesigen
Markte auf 61 Franken 49 Centimes für 100 Kilogramme gestiegen ist, so ist
der BrodpreiS für Paris von heute an auf 53 Centimes per Kilogramm ge¬
stiegen . — Die legitimistische „ Union monarchigue " zeigt an , daß die Unter¬
handlungen wegen der Vermählung des Grafen Montemolin mit der Prin¬
zessin Marie , Tochter deS Herzogs von Cambridge ( geboren am 3 . November
1833 ) , fortdauerten , und daß das einzige noch zu erledigende Hinderniß die
Verschiedenheit der Religion sey, doch glaube man bereits versichern zu können ,
daß die Prinzessin zum katholischen Ritus übertreten werde . — Dasselbe Blatt
meldet , daß der englische Geschäftsträger in der Schweiz , Sir Peel , während
Herrn MorierS Abwesenheit funktionirend , von Lord Palmerston die Instruk¬
tion erhalten habe , die Antwortsnote deS Vororts auf die Noten der drei
Großmächte vollkommen zu billigen ; daß daS englische Kabinet abermals
seine Vermittelung zwischen Nordamerika und Mexiko , jedoch ohne Mitwirkung
Frankreichs angeboten habe ; und daß Lord Palmerston Anstalten treffe , durch
einen kühnen und ganz unerwarteten Schlag Frankreich eine entscheidende Nie¬
derlage beizubringen . Wir haben Gründe , die Richtigkeit der beiven letzten
Angaben zu bezweifeln , da sich trotz der persönlichen Gereiztheit der beiden
Minister diesseits und jenseits deS Kanals , trotz ihres Notenkrieges , doch seit
drei Tagen die Verhältnisse zwischen England und Frankreich viel günstiger ge¬
staltet haben . — Die Blätter der Linken fahren fort , sich mit Hrn . Guizot ' s
bevorstehendem Rücktritte zu beschäftigen ; er soll der Wiederherstellung der entento
eorckial « geopfert und Gras Mol « sein Nachfolger werden , beauftragt , um
jeden Preis das gute Einvernehmen mit England wieder hcrzustellen . Die

„ Presse " bemerkt ganz richtig , daß dies eine „ Entschädigung Pritchard im

größten Maßstabe " seyn würde , und daß ein solcher Schritt unmöglich ist . —
Wir können versichern , daß in den Kreisen , von denen eine solche Entschei¬
dung abhängt , auch nicht im Entferntesten an einen Ministerwechsel gedacht
wird . — Der „ Sivcle " behauptet , daß sehr wichtige Depeschen aus Tunis

ringelaufen sehen ; der Bcy halte seine Stellung für gefährdet , und verlange ,
daß Frankreich , wie es versprochen , offen für ihn auftrete . — Der „ ToulonaiS "

vom 11 . d. M . meldet , daß mehre Truppenabtheilungen auf dem Dampfer

„ Oronoko " nach Algier abgegangen sind , und daß die Dampsfregatte „ Alba¬
tros " 1000 Mann Truppen nach Oran eingeschifft habe . Der Dampfer „In¬
fernal " ist ebenfalls bereit , Truppen nach Algier an Bord zu nehmen . Von
dem EvolutionSgeschwader sind bereits vier Linienschiffe so weit , um auf die

Rhede gebracht zu werden ; es sind dies der „ Souverain " , „Occan "
, „ Jupi¬

ter " und „ Jnflerible "
, sie sollten am 13 . d . M . den Hafen verlassen ; der

„ JemappeS " , „ Hercule " und die „ Poursuivante " werden mit größter Eile ar -
mirt . Die Fregatte „ la Charte " wird ebenfalls armirt , und die Dampffre -
galten „ Magellan " und „ Descartcs " haben den Befehl erhalten , sich nach
Toulon zu begeben . — An der heutigen Börse verbreitete sich das Gerücht , der
Graf von Montemolin habe in größter Eile und heimlich London verlassen ;
er würde in Spanien , gleichzeitig mit Dom Miguel in Portugal , landen , und

in beiden Ländern der legitimistische Aufstand zu gemeinsamem Zwecke organi -
sirt werden . Man erzählte auch , daß die Königin Christine sich genöthigt
sähe , Spanien zu verlassen und nach Frankreich zu gehen .

Z Sitzung derPairskammervom 15 . Februar . Vizepräsident
Herzog von Broglie . Der Kriegsminister deponirt einen Gesetzentwurf hin¬
sichtlich der Promotionen der Offiziere und Militärbeamten zu gewissen Ver¬
richtungen und Diensten . — Der Minister deS Innern legt den Grsetzvorschlag
in Bezug auf die den Wohlthätigkeitsanstalten Frankreichs bewilligten und
von der Abgeordnetenkammer bereits gutgeheißenen zwei Millionen Franken
vor . — Ferner deponirt derselbe im Namen deS Handelsministers den Ent¬
wurf über den Küstenhandel mit Getreide , sowie noch mehre andere Vorschläge .
Hierauf Berichterstattung über einige Bittschriften , wornach sich die Kammer
in ihre Abtheiliiiigen zurückzieht . ( Abgang der Post . )

Erklärung .
Ich habe auf den Angriff in der „ Mannheimer Abendzeitung « vom

12 . Februar mich verwahrt und komme nun , meinem Worte getreu , aus die
Sache im Allgemeinen einzugessen und den Thatbestand zu geben wie er ist.

Dabei enthalte ich mich jeder Beurtheilung , weil ich den Gegenstand den
Gerichten übergeben habe .

Ich erkläre deshalb nur , daß ich
1 ) Samstag den 30 . Januar nicht ein Malter Frucht aus dem Markt in

Durlach gekauft habe ;
2 ) mit keinem Fruchthändler über einen Kauf sprach , und
3 ) Niemanden Auftrag gab , den Händlern höhere Preise zu bieten .

Wie man allgemein weiß , so ist nur jeden Samstag Frachtmarkt in Durlach .
Durch den anhaltend kalten Winter und die Unterbrechung der Schiff¬

fahrt bin ich , ganz von weißer Frucht entblößt , vor kurzer Zeit in den Fall
gekommen , für einige meiner Kunden zur Aushülse einige kleine Partien
Kernen in Durlach zu kaufen , welche am Markt vorher nicht verkauft
wurden und deshalb von dem Eigenthümer in der Halle eingestellt waren .

Es geschah dieses am Dienstag den 26 . Januar , wie sich solches aus den
Büchern der Fruchthalle - Verwaltung zeigen wird .

Diese Frucht ist also nicht auf dem Markt gekauft , es kann also auch
keine Rede davon seyn , daß es geschehen ist , um die Preise zu treiben , und um
so weniger , als ich die Verkäufer gar nicht kannte , und es überhaupt gleich¬
gültig seyn muß , ob die Bäcker solche direkt oder indirekt gekauft haben . Ich
habe meinen Kunden den kostenden Preis berechnet und haben sie mir vielen
Dank gewußt , ihnen geholfen und sie der Gefahr entrissen zu haben , auf einige
Tage ihr Geschäft einstellen zu müssen .

Kann darin Jemand etwas Strafbares finden ? ich glaube nicht , und um
so weniger , als sich ferner durch die Bücher der Halleverwaltung Nachweisen
läßt , daß am 30 . Januar , also am Markt daraus , noch viel Frucht unverkauft
blieb und die Preise sich bedeutend stiller machten , mein kleiner Einkauf vom
26 . Januar also auss die Preise nicht die geringste nachtheilige Folge hatte .

Man wird mir daher nach dem Gesagten wohl glauben , daß ich den
kleinen Einkauf in Durlach nicht machte , um die Preise zu treiben , der ich
nicht ein Malter weiße Frucht auf dem Speicher hatte .

Wenn ich die Preise der Früchte in die Höhe treiben wollte , so wäre mir
dieses ein Leichtes , denn da ich jeweils große Partien von den verschiedenen
Seehäfen beziehe , wie es gegenwärtig mit Weizen von St . Petersburg , Odessa
und aus dem Norden , Gerste von Dänemark , Erbsen von Königsberg u . Bohnen
von Triest der Fall ist , so wird man mir zugeben , daß ich den ganzen durlacher
Markt beherrschen könnte , selbst wenn ich auf jedem Markt nur 100 Malter
kaufen wollte .

ES ist aber mein Grundsatz , nichts auf Märkten und nichts in unserer
Umgebung zu kaufen , und bin ich solchem jederzeit treu geblieben , denn gerade
darin liegt eben der so wenig anerkannte Unterschied zwischen dem Kaufmann
und dem Händler , daß Ersterer die ihm zu Gebot stehenden Mittel benützt , den
Ueberfluß anderer Länder Jenen zuzuführen , die Mangel haben , während der
kleine Fruchthändler vom Bauer im Lande kauft , um Handel damit zu treiben .

Ich frage jeden Unbefangenen , wo kämen wir dieses Jahr hin , wenn
nicht Kaufleute da wären , die mit enormen Kosten , mit vieler Gefahr und
Sorgen die Früchte von Rußland , Amerika , Dänemark , der Ostsee u . s. w.
bezögen ?

Wir wären wohl eben so übel daran wie England , Irland und Frank¬
reich , und wahrlich solche gemeine Verdächtigungen können den Kaufmann
nicht zu ferneren Beziehungen aufmuntern , sie sind im Gegentheil geeignet ,
ihn von allen Fruchtgeschäften abzuhalten und daS Beischaffe » der Lebensmit¬
tel allein den Regierungen zu überlassen .

Ich beschränk - mich auf diese Erklärung und bemerke schließlich nur noch,
daß eS lächerlich ist , wenn der Verfechter der geistigen und materiellen Wohl¬
fahrt der Menschheit die Politik hier in ' s Spiel bringt und sein Bedauern
ausdrückt , daß ich nicht wenigstens ein liberaler Wucherer , sondern ein Mann
des Rückschritts seye.

Karlsruhe , den 18 . Februar 1847 .
Alb . Glock .- ,

Redizirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
846 .3 Nr . 90 . Berghausen .

Zwangsversteigerung .
_ Dem hiesigen Bürger und Küfer Jakob

Friedrich Mußgnug werden bis
Mittwoch , den 24 . Februar d . I .,

Vormittags halb 9 Uhr ,
nachbeschriebene Liegenschaften zum zweitenmale öffentlich
auf hiesigem Rathhause versteigert und endgültig zugc -
schlagen , wenn die Gebote auch unter dem Schäßungspreis
bleiben würden .

t .
Eine einstöckige halbe Behausung , der vordere Theil ,

unten im Dorf , neben Christoph Krenn und Heinrich Brauch ,
dabei II ' /, Ruth . Hofraithe und Garten .

2 .
1 Vrtl . 38 Ruth . Acker in den milden Acckern , neben

Bernhard Nothweiler .
I

30 Ruth , auf dem Hummelbcrg , neben dem Rain .

32 Ruth , in den Ganshelden , neben Christoph Vogel .

20 Ruth , in Eselsbronn , neben Christoph Horn .

6 .
20 Ruth . Acker im Mückenloch , neben Heinrich Hanser .

7 .
1 Vrtl . 13 Ruth , im Höffinger , neben Johann Jakob

schoss .
8.

18 Ruth , in der Kirsch , neben Friedrich Walter .
9 .

32 Rutb . in der Reutb . neben Friedrich Waaner .
10 .

21 '/, Ruth , auf dem Kaltenberg , neben Jakob Vogel ,
tl .

2 Ruth . Krautland in den nahen Gärten , neben Gg .
Ad . Mußgnug .

12 .
3 Ruth , ditto in den äußern Gärten , neben Bernhard

Soldinger .
Berghausen , den 10 . Februar 1847 .

Bürgermeisteramt .
Mußgnug .

vckt . Mußgnug ,
Rathsschreiber .

853 . 1 Nr . 4808 . Pforzheim . ( Schuldenli¬
quidation .) Gsttlieb Eberle , Schreiner von Diet¬

lingen , hat um Auswanderungserlaubniß nach Nordamerika
nachgesucht , und wird daher Tagfahrt zur Schuldcnliquida -
tton auf

Samstag , den 27 . d . M .,
Vormittags io Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei mit dem Anfügen anberaumt ,
daß der Paß sodann verabfolgt werden wird .

Pforzheim , den 13 . Februar 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Ncubronn .

845 . 1 Nr . 2723 . Achern . ( Schuldenliqui -
dation .) Dem Anton Hog von Kappelrodeck und An¬
ton Reiz elsberger von Grosweier wird Auswan -
dcrungSerlaubniß ertheilt , und Tagfahrt zur Schuldenli¬
quidation auf

Freitag , den 26 . Februar d . I .,
Nachmittags 2 Uhr .

anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche Forderungen an
dieselben zu machen haben , vorgeladen werden , andernfalls
ihnen nicht mehr dazu vrrholfen werden könnte .

Achern , den 3 . Februar 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
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Karlsruhe , Hebr . lö . 17 .

Luftdruck reäuc . auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Starkes — Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin .

Therm . will . 3 .0 m»r . 5 .8
» weck . 4 . 1
,, win. 5 .8 m» . 7 . 3 wck. 8 .6

Heidelberg .

Morg . 7U . Mittags 2 U. Abends 9 U. Morg . 7U . Mittags 2U Abends 9 U .

27 " 7 .0 2 7 " 9 .8 27 " 9 .5 27 " 9 . 5 27 " tl .3 28 " 0 .2
3.6 5 .5 3 .6 5 .8 7 .3 6 .7

0 .77 0 .64 0 .84 0 .86 0 . 76 0 .75
SW ' SW ' SW - SW ' SW ' SW '

0 .6 0 .7 1 .0 0 .9 1 .0 1 .0
17 . 6 — 5 . 5 — — —

2. 1 2 . 1. 2 .4 2 .9 2 .8 2 .7
db . trüb ,

Nachts
Regen .

db . trüb . trüb . trüb . trüb . trüb .

864 .3

Hetlkursus für Stotternde re. in Heidelberg .
(Autorisirt vom großh . Ministerium deS Innern .)

Dieser Heilkursus wird bereits von einer Anzahl Stotterer mit g u t e m E r f o lg e besucht , und find auch
schon Einige als geheilt entlassen worden . Einem Bedürfniß entsprechend , wird dcßhalb die Aufnahmszeit bis zum
12 . März verlängert . — Die Anmeldung zur Kur geschieht bei Hrn . Oberamtsphpsikus vr . Diehl oder im
Lokale des Heilkursus IM . o . Nr . 53 , täglich von 9 bis >2 Uhr .

683 . 1 Heidelberg , >8 . Febr . In zwei
Mannheimer Zeitungen finden wir einen Brief

eines Hrn . v . Bruckhmaier , welcher früher heftig stotterte ,
und der den hiesigen Heilkursus für Stotternde besucht ,
geheilt wurde . Wir haben nun heute Gelegenheit gehabt ,
einen anderen Stotterer , Hrn . Seltzer aus Mannheim , zu
sehen und von ihm zu hören , daß auch er und zwar in 8 Tagen
von seinem Stottern auf dieselbe Weise befreit wurde .
Derselbe wurde vorigen Sommer von einem Hrn . Bauer ,
jedoch ohne Erfolg , behandelt . Jetzt fühlt er sich glücklich .
Wir halten es für Pflicht , auf solche Resultate aufmerksam
zu machen .

858 .4 Owen u ./T .
Aufruf

zur Heimkehr .
Unterzeichneter wandert mit seiner Familie bis 2 . März

d. I . nach Amerika aus ; er fordert seinen Sohn Michael
Völliger , >8 Jahre alt , welcher in Zürich i . d . Schwriz
bei einem Schreinermeister in Arbeit gestanden , und kürzlich
von demselben abgegangen ist , auf , sich umgehend nach
Hause zu begeben , um diese Reise mitmachen zu können .
Ich ersuche die Herren Vorstände höflichst , bei dem Viflren
der Wanderbücher darauf Bedacht nehmen zu wollen , und
meinen Sohn nach Hause zu senden .

Owen u ./T ., Oberamtsbezirk Kirchheim , Königreich Würt¬
temberg , den 13 . Februar 1847 .

S . Georg Vollmer ,
Gerstenhändler .

851 .2 Pforzheim .

Lehrlingsgesuch .
Ein braver und gebildeter junger Mensch ,

der die Handlung in einem Ellenwaarengeschäst erlernen
will , findet unter annehmbaren Bedingungen bei Unter¬
zeichnetem ein Unterkommen . Briefe werden franko erwartet .

Chr . Karl Hepp
in Pforzheim .

875 . 1 Nr . 5480 . Lahr . ( Fahndung .) Am 1l .
l . M . Morgens 6 Uhr wurde Schmied Augustin Ette
von Biberach auf der neuen schönberger Straße von den
unten beschriebenen 2 Männern angehalten u . seines Gel¬
des im Betrag von 5 fl . 30 kr ., bestehend aus einem Fünf -
frankenthaler , einem Guldenstück und das Uebrige in kleiner
Münze , beraubt .

Wir ersuchen nun sämmtliche Polizeibehörden , auf die
verdächtigen 2 Mannspersonen zu fahnden u . solche im Be¬
tretungsfall wohlverwahrt anher abzuliefern .

Beschreibung der Thäter .
Der eine derselben soll etwa 40 Jahre alt , 5- 8 " groß

u . mit einem blauen Ueberhcmd u . schwarzen runden Filz¬
hut bekleidet , der andere etwas kleiner , etwa 36 bis 38
Jahre alt u . mit einem abgetragenen manchesternen Tscho -
ben u . schwarzer Tuchkappe bekleidet gewesen sepn .

Lahr , den 17 . Februar 1847 .
Großh - bad . Oberamt .

W e ß e l .
648 .3 Nr . 736 . Bruchsal . ( Bauarbeiten -

Vergebung .) Zum Bau des neuen Männerzuchthauses
ist erforderlich :

Schlofferarbeit ( Anfertigung der Gänge und Geländer ,
von Eisen ) im Voranschläge von 15,000 ff.,

welche im Summissionswege vergeben wird .

Die näheren Bedingungen und Zeichnungen können
täglich auf dem Bauplatze eingesehen werden und wird die
Arbeit in vier Abtheilungen vergeben .

Der Termin zur portofreien Einreichung der Angebote
bei einer der Unterzeichneten Stellen ist auf den 27 . d . M .
festgesetzt .

Bruchsal , den 16 . Febr . 1847 .
Großh . Zucht - und Korrektions - Großh . Bezirksbau -

Hans -Verwaltung . Inspektion ,
vr . D iez . Wohnlich . A . A . :

Dreifacher .
874 .3 Karlsruhe . ( Pferdeversteigerung .)

In dem hiesigen Kasernenhof des Dragonerregiments Groß¬
herzog werden

Mittwoch , den 24 . Februar d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

zwei ausrangirte Dienstpferde gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1847 .
Verrechnung des Dragonerregimcnts Großherzog .

S t o ck m a r .
878 .2 Nr . 395 . Sinsheim . ( Frucht -

Verkauf .)
Mittwoch , den 24 . Februar d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
werden in diesseitigem Bureau

40 Malter Korn ,
225 „ Spelz ,
225 „ Haber ,
420 Becher Erbsen und
420 „ Linsen ,

in kleineren Quantitäten gegen baare Bezahlung vor der
Abfassung öffentlich versteigert .

SinSheim , den 16 . - Februar 1847 .
Großh . bad . Stiftschaffnei .

Banz .
^ 876 . 1 Massenbach bei Heilbronn .

Z ( F r u ch t v e r k au f.) 60 Scheffel Roggen ,'Ai05 Scheffel Dinkel , 60 Scheffel Haber , wer -" de » bei Unterzeichneter Stelle
Dienstag , den 23 .

'
d . M .,

Vormittags 9 Uhr ,
versteigert .

Den 16 . Febr . 1847 .
Freih . v. Maffenbachisches Rentamt .

Zeller .
866 .2 Achern .

K? cmvti1uiuf.
Folgende gut und reingehaltene Weine
erster Qualität sind zu billigen Preisen
zu verkaufen :

1400 Maas Klevner von 1834 und
1600 „ Klingelbcrger Thiergarten von 1842 .

Kaufliebhadcr können das Nähere erfahren bei
Achern , den 17 . Febr . 1847 .

Küfermeister Klar
in Achern .

783 .3 Nr . 3970 , 4559 , 4914 . Lahr . ( Schuldeu -
Liquidation .) Folgende Personen sind gesonnen nach
Nordamerika auszuwandern :

1 ) Wagner Michael Einsele mit seiner Ehefrau und
7 Kindern ;

2 ) Joseph Elble mit seiner Ehefrau und 6 Kindern ;
3) Joseph Storz jg -, Maurer , mit seiner Ehefrau und

einem Kinde ;
4 ) Andreas Lögler jg -, Wittwer , nebst 5 Kindern ;

sämmtlich von Oberschopfheim , sodann
5) die ledige Katharina Bohnert von Friesenheim .

ES wird deshalb Tagfahrt zu ihrer Schuldenliquidation
auf '

Samstag , den 20 . Februar d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

angeordnet , wozu alle Diejenigen , welche etwas an die¬
selben zu fordern haben , mit dem Anfügen vorgeladen wer¬
den , daß ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedi¬
gung verholsen werden könnte .

Lahr , den 10 . Februar 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränztnger .
vckt. Kramer .

747 . 3 Achern . ( Dienstantrag . ) Bei der Un¬
terzeichneten Stelle ist

binnen einem Vierteljahre
die zweite Gehülfenstelle , mit dem normalmäßigen Gehalte
von 400 fl ., zu besetzen , was zur Bewerbung für geschäfts¬
gewandte Kameralpraktikanten , Assistenten oder Kanzleigc -
hülfen , gegen Vorlage ihrer Zeugnisse , bekannt gemacht
wird .

Achern , den 10 . Februar 1847 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

F a ch o n .

Staatspapiere .
Paris , 15 . Februar . 3proz . konsol . 78 . — . 3proz . 1844

— . — . öproz . konsol . 119 . 75 . Bankakt . 3260 . — . Stadt -
Oblig . 1320 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1032 . 50 . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 340 . - . linkes Ufer 215 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1240 . — . Rouen 880 . —. Straßburg -
Basel 205 . — . Blg . Anleihe ( 1840 ) >01 ' /, . ( 1842 ) 102 ' /, .
Röm . do . 101V, - Span . Akt . — . Paff . — . Neap . 10t . 75 .

Frankfurt , 17 . Februar . Prz
Oesterreich

Preußen .

Bapern .

Württemb .
Baden .

Darmstadt

Metalliquesobligationen 5
v 4
,/ 3

Wiener Bankaktien 3
,, per ultima 3

fl. 500 Loose
ff . 250 Loose von 1839
Bethmann 'sche Obligationen 4

do . 4 ' /,
Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' /,

50 Thlr . Prämienscheine
Obligationen 3 ' / ,
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C .
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen 3 ' /,
Obligationen 3 '/»
L. A . » ff . 50 Loose von 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845

SV.
4

3
3 '/,
3 V,

Obligationen
ditto

fl. 50 Loose
fl. 25 Loose

Frankfurt . Obligationen
ditto von 1839
ditto von 1846

TaunuSaktien i 250 fl.
per ultimo

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild
Fricdr .- Wilhelms -Nordbahn

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 -/ ,
fl . 25 Loose

Holland . Integralen
Spanien . Innere Schuld

Aktivschuld mit 12 C .
Portugal . Konsols L. St . » 12 fl
Polen . fl . 300 Lottericloose

do . zu fl- 500
Sardinien .f36Fr .- Looseb .Geb .Bethma » n

Diskonto
Gold . fl . kr . Silber .

Neue Louisdor . 11 5 Gold » i 5i » rco
Friedrichsdor . . 9 49 Laubthaler , ganze .
Randdukaten . . 5 35 Preuß . Thaler . .
20 Frankenstücke . 9 30 Fünffrankenthaler .
Holl . 10 st. Stücke 9 56 Hochhaltig Silber

SV.

3
3

Parier .

73

154 ' /,

79 -/,

29

93
378
378

25 ' /,

30V.
24
36 '/ ,

Geld .

Engl . Sovereigns 11 5t

fl.
380

2
1
2

99V,

1874
1874

>18 " ,

95 '/.
94 ' ,.
S5 ' /.

S5 -/.
90 '/,
82 ' /.
58
35'/.
92 '/.
99 '/ ,
rsV .

88V .
86 '/.

377 '/ ,
377 ' /,

32 ' /,
75 ' /.
93 '/,

58
30 '/,
23'/.

100 '/.
««V,
36

3 '/,
kr.

43 -/.
4S '/.
20

24 22
Geringh . u .mittelh .Silb . 24 18

Karlsruhe . (Großherzogl . Hoftheater .)
Sonntag , den 2l . Febr . : Fra Diavolo , Oper
in 3 Aufzügen , von Auber .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
E . Macklot und Abends am Eingänge des Theaters
für 12 kr . zu ha ben._ _

873 . 1 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit Allerhöchster Genehmigung wird

die hiesige Kunsthalle für die Zukunst in der Winterzeit ,
nämlich vom l . Okt . bis 1 . April wöchentlich ein¬
mal , und zwar Mittwochs von 10 bis 1 Uhr , in dem
Sommerhalbjahr aber vom 1 . April bis
i . Oktober wöchentlich zweimal , an Mittwoch und
Freitag von 10 bis 1 Uhr , dem Publikum geöffnet .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1847 .
Intendanz der Kunstkabinete .

v . Auffenberg .
759 Karlsruhe . ( Woh¬

nung zu vermiethen . ) Zn
der Waldhornstraße Nr . 7 ist im

Mittlern Stock eine Wohnung von 5 Zimmern ,
Küche , Kammern und sonstigen Bequemlichkeiten
wegen Wegzug sogleich, oder auf den 23 . April
zu vermiethen . Auf Verlangen kann auch diese
Wohnung zu 8 Zimmern , nebst Stallung , Ne -
mise und Bedientenzimmer abgegeben werden .

872 .3 Karlsruhe .

Zn verknusen .
Stephanienstraße Nr . 21 im dritten

_ Stock ist ein gut erhaltener 6oktaviger
Flügel zu verkaufen .

861 .3 Karlsruhe .

Kapitalgesuch .
Auf doppeltes gerichtliches Unterpfand , in

Gütern bestehend , wird ein Kapital von 6000 fl. gesucht
bei 5 Prozent Interessen und erster Hppothek . Das Nähere
im Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der Num¬
mer dieser Anzeige .

865 . 1 Karlsruhe .

Kapitalgefuch .
Es wird ein Kapital von 6 bis 7000 ff.

gegen gerichtliche Versicherung und erste Hppothek gesucht .
Wo ? sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung unter An¬
gabe der Nummer dieser Anzeige .

Wohnungen ; n vermiethen : neue Waldstr. Nr . 62 im
mittl . Stock 4 Zimmer , Küche , Keller , 2 Speicherkam¬
mern rc ., auf den 23 . Apr . ; — Langestr . Nr . 136 im
1 . Stock 5 Zimmer mit Balkon , Küche rc. , auf den
33 . Apr . ; — Zähringerstr . Nr . 22 im 3 . Stock 2 Zim¬
mer mit Bett u . Möbeln , sogleich od auf den 1 . März ;
— Zähringerstr . Nr . 7 im Hintergebäude 2 Zimmer ,
Alkof , Küche rc ., ebendaselbst 1 Zimmer , Alkof , Küche rc. ,
auf den 23 . Apr . ; — äußerer Zirkel Nr . 7 im untern
Stock 2 unmöbl . Zimmer , auf de » 1 . März ; — neue
Hirschstr . Nr . 30 sogleich 3 möbl . Zimmer ; — Zährin¬
gerstr . Nr . 42 im untern Stock 4 Zimmer , 2 Speicher -
kammcrn , Küche rc . ; Näheres Zähringerstr . Rr . 44 ;

— Hirschstr . Nr . 8 im 2 . Stock 2 Zimmer mit Betten
u . Möbeln , auf den 1 . März od . später ; — Eck der
Langen - u . Fasanenstr . Nr . 39 » im 2 . Stock m . Balkon
6 Zimmer , 2 Kammern rc ., auf den 23 . Apr . —

Geldgesuch : in ' s Landamt Karlsruhe gegen doppeltes
Unterpfand 600 fl., 800 fl . , 1400 ff., 750 fl., iioo fl .,575 fl . u . 300 fl . ; Näheres Herrcnstr . Nr . 50 . —

Dienst « suchen : eine gewandte Köchin , sogleich od . auf
Ostern , Hirschstr . Nr . 25 im 3 . Stock ; — ein gebildetes
Mädchen , das weißnähen , bügeln u . frisiren kann und
französisch spricht und weniger auf großen Lohn als gute
Behandlung sieht , als Zimmermädchen ; zu erfragen in
der Stadt Rastatt ; — ein thätigcr Mann als Ausläu¬
fer u . ein Mädchen von >7 Jahren zum Auslaufen od .
zu Kindern , alte Herrenstr . Nr . 8 im 2. Stock . —

Dienste finden : eine Köchin auf Ostern, Zähringerstraße
Nr . 23 ; — ein Mädchen, das kochen kann, neueWaldstr .
Nr . 56 . —

Verloren : am Fastnacht - Dienstag Abend aus dem Thea¬
ter vom großen Zirkel bis an die Kronenstr . ein Da -
mentäschcheu von violettblauem Seidensammt mit weißem
Schmelz gestickt , mit einem weißen Sacktuch und Hand¬
schuhen , abzugeben Kronenstr . Nr . 36 im Hinterhaus im
2 . Stock ; — ein massiv goldener Fingerring am letzten
Samstag vom Ludwigsplatz durch die Erbprinzenstr . ;
abzugeben Erbprinzenstr . Rr . 18 im 2 . Stock des Hin¬
tergebäudes . —

Empfohlen werden : waldbucheues Scheiterholz per
Klafter 19 fl., waldtanneneS zu 13 fl ., floßbuchenes zu
15 fl . 30 kr. . floßtanneneS zu 12 fl. von I . Stüber ; —
herrenhuter Bcttbarchent und ganz leinener -<-/« breiter
Bettbarchent von L. S . Leon Sohn ; — Gummi - Ueber -
schuhe von I . Ettlinger .

Druck und Verlag von T . Macklot .
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